
2. König Gustav Hdolf von Schweden zu
Hscbaffenburg am 25. JVovember ibri.

^^on lvürzburg kam der Aönig her
Mit seinem ungeheuren Heer.

Er hatte dieses aufgestellt
Unweit der Brück' im Teid'rer Feld *).In goldner Rüstung, hoch zu Roß,
Zog er dahin vor seinem Troß.
Im Eisenpanzer siegreich war
Des Gustav Adolfs Ariegesschar.
Da war die Stabt in großen Nöten,
Es hausten arg die wilden Schweden,
Und ihre Raub- und Mordbegier
U)ar überall bekannt, auch hier.
Und wer nur konnte, zog jetzt fort
Bon diesem höchstbedrohten Mrt.
N)er hielt das plündern ab? (Es war
Groß für die Stabt nun die Gefahr!)
Der Pater Bernardas allein
Vom Aapuzinerklösterlein
Nahm mit den Patres nicht die Flucht,
spielt strenges Regiment und Zucht.
Entgegen mit dem Magistrat
Zog er dem Aönig, fleht' um Gnad,
Und überreicht' auf goldner Schüssel
Ihm knieend von der Stadt die Schlüssel.
Der Aönig blickte freundlich an
Den unerschrocknen Guardian.
,,<£t Pfäfflcin, Du gefällst mir gut,"
Sprach er, „Du hattest Mannesmut.
Die Andern liefen kopflos fort,
Du aber bliebst im Aloster dort."

') Leider ist jetzt Vorort von Aschaffenburg, jenseits des Mains.


